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Nr. 337a. Mittag⸗ Ausgabe. 
Vom Kriegsſchauplatze. 
I. 


Das „Frankf. Journ.“ bringt folgende, wie es ſcheint, amtliche 

Berichte: j 
1. Bericht über das Gefecht bei Wieſenthal, reſp. Nos dorf. 

Am 4. Juli, Morgens 5 Uhr, erhielt erhielt die 26. Infanterie Brigade 
v. Wrangel in Oechſen den Befehl von Sr. Excellenz dem General⸗Lieutenant 
v. Goeben mit der geſammten Brigade über Oberalba auf Dermbach vorzu⸗ 
gehen, um der Brigade des Generals v. Kummer, 25. Brigade, welche Neid⸗ 
hartshauſen angreifen ſollte, als Soutien zu dienen. 

In Dermbach angekommen, wurde in Folge der eingegangenen Meldung 
Nachſtehendes angeordnet: : 

Der Generalmajor v. Kummer follte von feiner Brigade, mit der er auf 
Neithartshauſen vorging, zwei Bataillone unter dem Oberſten Gellborn zu: 
rücklaſſen, welche das Defilee von Lindenau zu beſetzen hatten, während die 
26. Brigade den Auftrag erhielt, Wieſenthal zu nehmen und die dort ſich zei⸗ 
genden ſtarken feindlichen Kräfte von einem etwaigen Vordringen abzuhalten. 

In Folge deſſen wurde die Escadron Wolter, 8. Huſaren⸗Regiment, zur 
Aufklärung des Terrains vorgeſchoben. Unmittelbar darauf folgte das Ba⸗ 
taillon Rüſtow (2, Bataillon 15. Regiments) in Cempagnie⸗Colonnen längs 
der Chauſſee nach Wieſenthal. Noch war die Höhe vor Wieſenthal nicht er⸗ 
reicht, als die Truppen mit Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer empfangen wurden; 
der ſtarke Regen verhinderte anfänglich jede Ueberſicht, trotzdem blieb Alles 
im Avanciren und der Feind wurde nach dem verbarrikadirten Wieſenthal 
hinein und nach den Höhen rechts hinaufgetrieben. Kurz vor Wieſenthal an⸗ 
gekommen, hörte der Regen etwas auf und man ſah, daß der Feind Wieſen⸗ 
thal zu räumen begann und am Fuße des Nebelberges mit vier Bataillonen, 
einer Batterie und einigen Escadrons ſtand. Unſererſeits war das 2. Ba⸗ 
taillon 13. Regiments (Oberſtlieutenant v. Dürre) von Lindenau bereits vor⸗ 
gegangen und ſtand ſüdlich Wieſenthal, eben im Begriff, über die Wieſen zu 
debouchiren. Das Bataillon Rüſtow ging am nördlichen Eingange des Dorfes 
über die Thalſchlucht; das nunmehr herangekommene Bataillon Gotzkow (2. 
Bataillon 55. Regts.) wurde nach der Mitte von Wieſenthal hineindirigirt, 
um eine Verbindung und Unterſtützung der fechtenden Truppen herbeizuführen. 
Dem Oberſten v. \ r j 
übergeben, mit dem beſonderen Befehl, nicht zu weit vorzugehen, da es in 
der Intention Sr. Excellenz des General⸗Lieutenants v. Göben lag, ſich in 
dieſec Richtung mehr defenſiv zu halten. Gleichzeitig hiermit war die vier⸗ 
pfündige gezogene Batterie (Cöſter) eiligſt vorgeholt worden und von dem 
Commandanten der 26. Brigade auf den dicht nordweſtlich liegenden Höhen 
von Wieſenthal aufgeſtellt, von wo aus fie eine vortre fliche Wirkun gegen 
die feindliche Aufitellung hatte. Die vier anderen Bataillone der Uelgade 
und die 12pfündige Batterie Eynatten II. waren öſtlich der Pillersmühle als 
gemeinſchaftliche Reſerve aufgeſtellt, woſelbſt ſich auch das 1. Bataillon 
13. Regiments einfand. Bald wurden indeß die drei Reſerve⸗Batalllone 
26. Brigade (J. und Fühlier-Bataillon 15. Regiments und Füſilier⸗Bataillon 
55. Regiments) auf beſonderen Befehl Sr. Excellenz dem General Kummer 
(25. Brigade) zur Unterſtützung zugeführt, während die beiden Bataillone 
des 13. Regiments nunmehr unter Befehl der 26. Brigade traten. Es blieb 
alſo das Bataillon Borries (I. Bataillon 13. Regiments) und Bataillon 
Böding (1. Bataillon 55, Regiments) jo wie die I2pfündige Batterie zur 
Reſerve und wurden als ſolche in einer deckenden Stellung näher nach Wieſen⸗ 
thal nun herangezogen. f g 

Die ausgezeichnete Wirkung der 4pfündigen Batterie und das ungeſtüme 
Vordringen der Compagnie⸗Colonnen der vorgeſchobenen Bataillone veranlaßte 
bald, daß drei Bataillone des Feindes ſich vollſtändig auflöſten und in d 
bewaldete Kuppe des Nebelberges bineinliefen. Das vierte Bataillon de 
Feindes ging nördlich, ebenfalls aufgelöſt. in ſehr beſchleunigter Gangart um 
den Nebelberg herum; die feindliche Artillerie nahm gleichfalls eine mehr rück 
wärtige Stellung. Cavallerie verſchwand ganz. 

Unauſhaliſam drangen die diesſeitigen Tirailleur⸗Schwärme dem weichenden 
Feinde nach und nahmen bald die Liſiere des Waldes auf dem Nebelberge. 
Bald darauf erſchienen zwei neue baieriſche Bataillone mit verſtärkter Arlil⸗ 
lerie, die von Norden her den Nebelberg wieder zu gewinnen ſuchten und bis 
an die Liſtere vordrangen. Indeß die ausgezeichnete Bravour der diesſeits 
engagirten Truppen und das außerordentlich wirkſame Feuer der 4pfündigen 
ezogenen Batterie, dem ſich auch das Feuer der raſch vorgeholten 12pfünd. 
Yatterie anſchloß, trieben den Feind zurück. Nunmehr hörte man in nord⸗ 
birliher Richtung des Nebelberges Kanonen: und Gewehrfeuer, was diesſeits 
allgemein die Vermuthung erregte, daß die Abtheilung von dem Corps 
Sr. Excellenz des Generals von Manteuffel, welche — wie uns bekannt — 
von Lengefeld aus vorgehen ſollte, den Weg über Urnshauſen und Berns⸗ 
hauſen wohl eingeſchlagen haben könnte und pon da aus gegen Rosdorf vor⸗ 
gehend, in jenem Gebirgsthal in ein partielles Gefecht verwickelt ſein könne. 


Späterbin ergab ſich, daß der Kanonenſchall davon herrührte, daß eine Bae 


terle öſtlich Rosdorf die Kuppe des Nebelberges beſchoß und der Wiederhall 
in den Bergen obenerwähnte Täuſchung veranlaßt hatte. 0 

Um dieſe Abtheilung zu degagiren und überhaupt noch feſteren Fuß zu 
faflen, wurde der ganze Nebelberg genommen. . 

Auſ's Neue wurde vom Feinde ein wiederholter Angriff gegen denfelben 
gemacht, indeß eben fo entſchieden zurückgeſchlagen, wie der dorige. 

Ein nochmaliger Befehl von Sr. Excellenz von Göben veranlaßte die Bri⸗ 
gabe wiederholt den Truppen, beſtimmt anzubefehlen „Halt“ zu machen und 
den bereits eingeleiteten Angriff auf Rosdorf zu unterlaſſen, welcher allerdings 
große Reſultate hätte geben können. N \ 

Die Abtheilungen fingen darauf an auf Suhl ſich allmählig abzuziehen, 
und würde das Bataillon von Böcking, 3 Escadrons und die 12pfündige 
Batterie durch das Dorf durchgeſchoben, nahmen daſelbſt eine Aufnahme⸗ 
ſtellung, wodurch der ungeſtörte Abzug der im Gefecht geweſenen Truppen 
und Dei, return der Verwundeten und Todten mit Ruhe bewerlſtelligt 
werden konnte. 11 4 f 

Als der Abzug faſt vollendet war, erſchienen nördlich des Nebelberges 


wiederum zwei Bataillone und ein 3 Kaum jedoch halten 


die Truppen ihre flankirende Aufftellung. nordöſtlich Wieſenthal genommen, 
als einige wohlgezielte Schüſſe der 4pfündigen Batterie die Bataillone vol: 
i Yang ſprengten und das Capallerie⸗Regiment eiligſt verſchwen⸗ 
den ließ. : BR | 

Der weitere Abzug wurde vom Bataillon Böcking in zweckmäßiger Art 
gedegt und wurde dom Feinde nicht mehr beunxuhigt. 5 B 
Nach Ausſage der Gefangenen hat die Diviſion des General Hartmann 
mit zehn Bataillonen, zwei Batterien und einem Cavallerieregiment der Bri⸗ 
3.5 gegenüber geſtanden. Die gemachten Gefangenen ſind vom 4. 5, 

„Regiment und einem Jäger⸗Bataillon. i 

Die Bravour der im Gefecht geweſenen Truppen kann nicht genug gelobt 
und ser auch ganz bejondere Anerkennung der außerordentlichen Trefffähig⸗ 
keit der Apfündigen Batterie hiermit ausgeſprochen werden. (Fortſ. folgt.) 


Frankfurt, 16. Juli. [Die Ankündigung des Einmarſches 
preußiſcher Truppen.] Geſtern Nachmittag, kurz vor dem Ein⸗ 
marſch der Truppen wurde folgende Proclamation des Senates an den 
Ecken angeſchlagen: 

„Der Senat an die Bürger und Einwohner von Stadt und Land. Königl. 


Dieſer Einmarſch erfolgt unter Verhältniſſen, welche weſentlich verſchieden von 
denjenigen ſind, unter welchen königl. preußiſche Truppen noch dor kurzer 
Zeit friedlich bei uns gewohnt haben. Der Senat beklagt den Wechſel, der 
in den Verhältniſſen eingetreten iſt. Bei der Größe der Opfer, von welchen 
dieſer Wechſel bis jetzt 7 — begleitet war, verſchwindet die Belaſtung, welche 
der Stadt und dem Lande bevorſteht. Den Bürgern und Einwohnern iſt es 
bekannt, daß die Disciplin der lönigl. preußiſchen Truppen muſterhaft iſt. 
Der Senat ermahnt unter dieſen Umſtänden die Bürger und Einwohner von 
Stadt und Land zur freundlichen Aufnahme der königl. preuß. Truppen.“ 
Heute iſt hier folgende Bekanntmachung erſchienen: 

„Die Regierungsgewalt über das Herzogthum Naſſau, die Stadt Frank⸗ 
furt mit deren Gebiet, fo wie über die von mir occupirten Landestheile des 
nich de Baiern und des Großherzogthums Heſſen geht zur Zeit auf 
mi „ 
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ellborn wurde das Commando über dieſe drei Bataillone 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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„Die in den genannten Ländern fungirenden Verwaltungs⸗Behörden ver: | abgereiften beiden Senatoren, Freiherrn v. Bernus und Dr. Spelz e 


bleiben vorläufig in ihrer Stellung, haben aber fortan allein von mir Befehle 
anzunehmen, deren präciſer Ausführung ich entgegengeſehen wiſſen will. 

Hauptquartier Frankfurt, 16. Juli 1866, 

Der commandirende General der Main⸗Armee: v. Falckenſtein.“ 

Das „Fr. J.“ bringt ferner folgende Bekanntmachung: 

„Mit Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 16. d. Mts. beſtimme ich 
hiermit, daß mit dem heutigen Tage gegen ſämmtliche Einwohner der genann⸗ 
ten Landestheile, ſo wie gegen alle ſich in denſelben aufhaltenden Fremden, 
welche den preußiſchen Truppen durch eine verrätheriſche Handlung Gefahr 
oder Nachtheil bereiten, der in den preußiſchen Geſetzen vorgeſehene außer⸗ 
ordentliche Militärgerichtsſtand in Kriegszeiten in Kraft tritt. 

Hauptquartier Frankfurt, 17. Juli 1866, 

Der commandirende General der Main⸗Armee: d. Falckenſtein.“ 

II. 

Braunau, 20. Juli. l[unſicherheit in Böhmen] Der 
„Kreuzztg.“ wird geſchrieben: Faſt täglich treffen jetzt kleine Truppen⸗ 
Commandos hier ein, welche als Erſatz für die Gefallenen und Ver⸗ 
wundeten den Truppen nachmarſchiren. Da ſich jedoch die Unſicherheit 
in Böhmen mit dem Vordringen unſerer Truppen mehrt, fo fit von 
den Etappen⸗Commando's der ſtrengſte Befehl ergangen, daß die Trup⸗ 
pen nie einzeln, ſondern ſtets in einer Zahl von mindeſtens 20 Mann 
marſchiren, daher die aus den Lazarethen Entlaſſenen u. ſ. w. ſtets fo 
lange warten müſſen, bis dieſe Zahl zuſammen kommt. Unter dem 
heute hier eintreffenden Commando befand ſich ein Offizier, der ſchon 
bei Nachod verwundet wurde, jetzt aber, kaum ausgeheilt, mit neuem, 
freudigem Muthe zu ſeinem Regimente zurückkehrt. Die Mannſchaften 
kommen größtentheils ſingend hier an. — Der Poſtillon aus Tann⸗ 
hauſen wurde von mehreren in Militärkleider verkleideten Civilperſonen 
gefangen und an die öſterreichiſche Militärbehörde abgeliefert; eben fo 
wurde vor einigen Tagen einem Marketender, der ſich in Folge falicher 
Zurechtweiſungen der Böhmen zu nahe an die Straße nach Joſephſtadt 
begeben hatte, ſeine Frau und ſein Pferd erſchoſſen und ihm ebenfalls 
von Civilperſonen ſein Wagen geplündert. Die Viehtransporte, 
welche faſt wöchentlich zweimal zu 2= bis 300 Stück hier eintreffen, 
und eben fo die anderen Fourage-Transporte erhalten von hier aus 
ſtets militäriſche Begleitung, weil man immer Angriffe von Wegelage⸗ 
rern befürchten muß. 

Wien, 17. Juli. Die „Did: Poſt“ ſchreibt: Die vollftändige 
Rettung der bei dem Gefechte in Prerau nach Hullein zurückgeſendeten 
Locomoliven iſt nicht gelungen. Bei der geſtern erfolgten Befegung von 
Lundenburg ſollen auf dem dortigen Bahnhofe 11 Locomotiven in 
die Hände der Preußen gefallen ſein, von denen ein Theil allerdings 
unbrauchbar gemacht worden war. — Am Gefecht bei Jetzelsdorf 
(etwa 8 Meilen nord⸗nordweſtlich von Wien) auf der Straße nach 
Znaym) war die Cavallerie⸗Brigade Wallis betheiligt, die beute in 
Wien eingezogen iſt und im Prater ihr Lager bezogen hat. Die Hu⸗ 
ſaren haben zwei preußiſche Offiziere und 9 Mann gefangen; fte felbfi 
hatten einige Bleſſirte. (Selbſtverſtändlich bleiben die öſterreichiſchen 
Truppen nach den Berichten der wiener Blätter überall im Vortheil. 
Nach dem „Kamerad“ wären die preußiſchen Offiziere von ſtreifenden 
Huſaren in der Nähe von Hollabrunn gefangen worden, als ſie auf 
einem Wagen in ein benachbartes Dorf fahren wollten.) 

Leipzig, 20. Juli. [Der Abmarſch des hier zuſammenge— 
zogenen Refervecorpö] hat, wie die „L. Z.“ meldet, heute begon⸗ 
nen, indem zunächſt das in den öͤſtlichen Nachbardörfern einquartiert 
geweſene 4. preußiſche Garderegiment in der Richtung nach Borna: 
Altenburg (ſüdwärts) abrückte. 


Preuſe n. 

Berlin, 21. Juli. Amtliches Se. Majeſtät der König hat den 
Staatsanwalts⸗Gehilfßen Staudy in Censburg zum Staatsanwalt bei dem 
Kreis⸗ und Schwurgericht in Angerburg ernannt. 

Der Baumeiſter Germer zu Liegnitz iſt zum königlichen Landbaumeiſter 
ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Regierung zu 

iegnitz verliehen worden. — Der Baumeiſter Weidner zu Roſenberg in 
Schleſten iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗ 
Baumeiſterſtelle daſelbſt verliehen worden. — Der ordentliche Profeſſor an der 
evangeliſch theologischen Facultät zu Breslau Lic. Dr. Held iſt von Michaelis 
d. J. ab in gleicher Eigenſchaft und als Univerſitäts⸗Prediger an die Univer: 
ſität zu Bonn verſetzt. : 
alſche 5 So eben iſt eine zweite durch Lithographie ber⸗ 
geſtellte Nachbildung einer Banknote a 10 Thlr. zum Vorſchein gekommen, die 
bei einiger Aufmerksamkeit leicht von den echten zu unterſcheiden iſt, da na» 
mentlich das Muſter des grünen Ueberdrucks, welches auf der Schaufeite zwar 
erkennbar, auf der Kehrfeite aber ganz undeutlich ift, von dem der echten 
Banknoten durchaus abweicht. 

Wir machen deshalb das Publikum auf die dringende Nothwendigkeit auf⸗ 
merljam, in ſeinem eigenen Intereſſe die Banknoten à 10 Thlr. vor der Anz 
nahme genau zu prufen. 

Berlin, 21. Juli. [Ihre Maj. die Königin! beſichtigte geſtern 
das Privat⸗Lazareth in dec Thierarzneiſchule. (St. ⸗A.) 

[In das Hauptquartier Sr. Maj. des Königs] iſt, wie 
die „Voſſ. Z.“ meldet, ein Telegraphen⸗Apparat befördert, mittels deſſen 
die Telegramme ſofort gedruckt geliefert werden. 

Pr ene en 13, Juli. [Zur Stimmung.] Der „Kreuzztg.“ wird 

en: N 

Sie haben ſchon verſchiedene Mittheilungen aus den Ne Landen 
gebracht, die alle darauf hinausgingen, daß die Beamten hier, einen ob Altlaͤn⸗ 
der oder in Hohenzollern geborene, mit Einſtimmigkeit den ibnen angeſonnenen, 
dem „Bunde“ zu leiſtenden Eid abgelehnt haben. Ein beſonderes ehrenfeſtes Auf⸗ 
treten hat Oberamtmann Frhr. d. Franth gezeigt. Ein Mitglied des Kreis⸗ 
gerichts hat ſich dahin erklart: „Ich bin 39 Jahre treu meinem Eide geweſen 
und ich werde nicht in meinem 40. Dienſtjahre ein Schuft werden.“ Dem 
Grafen Leutrum (württembergiſcher ſogenannter Bundescommiſſar) ift augen: 
ſcheinlich ſelbſt nicht ſehr wohl bei feinem Auftrage, deſſen ſich übrigens er ſo⸗ 
wohl, wie ſeine nächſten Bun mit einer gewiſſen Feinheit des Benehmens 
unterziehen. Auch mit dem Benehmen der württembergiſchen Truppen dürfen 
wir bis jetzt zufrieden Ar Sie find freundlich und friedlich geſtimmt und 
I überhaupt durchaus nicht den Eindruck einer beſonderen Kampfesluſt. 

em 


Commiſſorium in das wehrloſe Hohenzollern nur ungern übernommen; ſchon 
jetzt ſoll die Furcht in Württemberg nicht Hein fein, daß daſſelbe dem Lande 
etwas theuer zu ſtehen kommen werde. Hier im Hohenzollernſchen iſt übrigens 
„in dieſen Tagen der württembergiſchen Invaſton“ erſt einem Jeden klar ge⸗ 
worden, was er an en hat. Gewiß iſt es, daß man preußiſcherſeits 
unſerm ſüddeutſchen Naturell gelegentlich mehr entgegenkommen oder doch 
mehr Rückſicht darauf nehmen könnte; trotz alledem aber zeigt ſich jetzt Sym⸗ 
pathie, Anhänglichkeit und Treue von Seiten unſerer Bevölkerung. Gerade 
durch dieſe Occupation und gegenüber derſelben kommt dem Lande erſt zum 
Bewußtsein, daß es zu demjenigen großen deutſchen Staate gehört, ohne den 
Deutſchlands Einigung und Stärkung unmöglich iſt. 


Deut ſchland. 
Frankfurt, 18. Juli. [Freilaſſung.] Den geſtern Abend zur 


wurde nachtelegraphirt, daß fie wieder auf freien Fuß geſetzt ſeien. — 
Geſtern Abend traf eine großere Anzahl Verwundeter von Aſchaffenburg 
hier ein. (Fr. J.) 
Frankfurt, 18. Juli. [Unfere Regierungs⸗ Behörde] hat 
als ſolche geſtern ihre Functionen eingeſtellt. Der Hoͤchſteommandirende 
der Main⸗Armee, General v. Falckenſtein, hat jedoch die Herren Bür⸗ 
germeiſter Fellner und Syndicus Dr. Müller zu Beiräthen in der Vex⸗ 
waltung unſeres kleinen Staates gewählt. Dieſe Wahl wird einen 
guten Eindruck machen und die gedrückte Stimmung wieder etwas heben, 
welche durch die geſtrigen Verhaftungen, Vorführungen und Schließun⸗ 
gen verſchiedener Druckereien und andere ſtrenge Maßregeln hervorgerufen 
worden iſt. Einen förmlichen Schrecken hat es verurſacht, als man erfuhr, 
daß zwei der angeſehenſten Mitglieder unſeres Senats, Hr. v. Bernus, Vor⸗ 
fand des Rechneiamtes (Finanzbehörde), und Dr. Speltz, Vorſtand der Poli⸗ 
zeibehoͤrde, verhaftet ſeien. Aber es war nicht die Verhaftung an ſich, 
deren Grund man ſich nicht recht erklären kann, als der Umſtand, 
daß beide Herren auf die Hauptwache, in die gewöhnlichen Gefängniß⸗ 
zellen der Soldaten, abgeführt wurden, was dieſen Schrecken verur⸗ 
ſachte. Hr. v. Bernus ſpielt bekanntlich eine große Rolle hier; und 
galt in der letzten Zeit als derjenige, welcher gewiſſe Artikel aus dem 
Bundespalais in die „N. Fr. Ztg.“ vermittelt haben ſoll, vielleicht 
aber liegen noch andere Dinge vor, welche dieſen Herren zur Laſt 
fallen und von denen das Publikum nichts ahnt. Man ſagt, beide 
würden nach Ehrenbreitſtein abgeführt oder ſeien ſchon geſtern Abend 
dahin gebracht worden. Daß die noch anweſenden Redacteure der 
„Neuen Frankf. Ztg.“ nach mehrſtündiger Verhaftung wieder frel⸗ 
gelaſſen worden, hat auch bei den politiſchen Gegnern dieſes Blattes 
aufrichtige Freude verurſacht, da man wohl weiß, daß gerade dieſe 
Herren, Roſenthal, Kannegießer und Holthoff, letzterer ein Preuße, am 
unſchuldigſten an den Hetz⸗Artikel jenes Blattes ſind. Die eigent⸗ 
lich Schuldigen, Dr. Braunfels, Dr. Koll und Sonnemann, haben 
ſich bei Zeiten aus dem Staube gemacht, eben ſo Hadermann vom 
„Volksfreund“ und Roͤckel von der „Reform.“ Hr. Hofrath Dr. Fiſcher⸗ 
Goullet von der „Poſt⸗Ztg.“ iſt ins Haupt⸗Quartier abgeführt worden; 
wir konnten nicht erfahren, ob er wieder frei iſt (das „Frankf. Journ.“ 
meldet: Der Chef⸗Redacteur der „Poſt⸗Ztg.“, Hr. Hofrath Dr. Fiſcher⸗ 
Goullet, erlitt geſtern im Engliſchen Hof, woſelbſt er mehrere Stunden 
internirt war, einen Schlaganfall; es iſt noch Hoffnung vorhanden, ihn 
am Leben zu erhalten); die übrigen unfhuldigen Herren von der „Poſt⸗ 
Ztg.“ erhielten Arreſt auf ihren Redactionszimmern. Die Druckerei 
wurde geſchloſſen; auch die der „N. Fr. Z.“, obſchon fie einen ameri⸗ 
kaniſchen Bürger als Mitbeſitzer ins Geſchäft genommen und dieſer es 
unter den Schutz des Sternbanners geſtellt hatte. — Der Verkehr iſt 
gänzlich gehemmt; es darf Niemand aus der Stadt.“ (K. 3.) 


Pforzheim, 15. Juli. [Vom National⸗Verein.] Geſſern 
Abend fand hier im Saale zum „ſchwarzen Adler“ eine National⸗Ver⸗ 
einsverſammlung ſtatt, zu welcher ſich an 100 Maͤnner eingefunden 
hatten. Es wurde (fo viel wir bemerkten, einſimmig) beſchloſſen, im 
Nationalverein zu bleiben und eine regere Thätigkeit zu entwickeln. Herr 
M. Muller legte der Verſammlung zu dieſem Zweck neue Satzungen 
vor. Dann wurde ebenfalls einſtimmig ausgeſprochen, daß die Ver⸗ 
ſammlung jede Einmiſchung des Auslandes als ſchädlich betrachte und 
Unterhandlungen mit Preußen, alſo Frieden wünſche, unter ehrenvollen 
Bedingungen und in Gemeinſchaft mit den ſüdweſtlichen Staaten. Am 
Schluß forderte Herr M. Müller auf, in dieſem Sinne eine Adreſſe 
an den Großherzog zu richten, damit derſelbe die fürſtliche Initiative 
ergreifen moͤge. (Bad. L.) 

Wiesbaden, 17. Jull. [Ein Artikelchen der „Landee⸗ 
Zeitung.“] Nicht unintereſſant wird es jetzt auch für preußiſche Leſer 
fein, folgendes Artikelchen zu leſen, mit welchem die „Naſſ. Landesztg.“ 
noch vorgeſtern (in ihrer Nummer vom 15. Juli) ihr, freilich nicht 
allzu großes, gläubiges Publikum erbauete: 

Wiesbaden, 14. Juli. Eine kleine Zahl von halbverhungerten 
Naß can Landwehrmaͤnnern, denen einige begleitende Huſaren den nötbigen 
Muth einzuhauchen befohlen find, machen ſeit Wochen das Herzogthum Naſſau 
unſicher, indem ſie Kaſſen wegnehmen, Requiſitionen ausſchreiben und dem mit 
ihrer äußeren Erſcheinung in Einklang ſtehenden hungerigen Magen eine Güte 
thaten. Irgend fo ein junkerliches preußiſches Lieutenantchen macht ſich dabei 
den „admirablen“ Witz, 5—6000 Mann Einquartierung anzufogen, die n türl ech 
niemals kommt, und dann böͤchſt entzückt über feinen geiſtreichen Einfall in die 
ſchwachbeſetzte Feſtung Koblenz zurückzukehren. Wie überall, jo auch bier, - 
von Spionen gut bedient, wagen ſie ſich bis in den Rayon det bon Tauſen⸗ 
den von jungen Kriegern beſetzten Bundesfeſtung Mainz und ſchlagen dieſer 
ein Schnippchen. Endlich 
4000 friedliebenden Landwehrmännern mit Gewehren aus dem 30% ahri⸗ 
gen Kriege und % Montirung zuſammengerafft und damit eine Streltmacht 
zuſammengebracht, welche, wiſſentlich durch preußiſche Agenten vergrößert, 
durch den Volksmund noch weiter übertrieben, das 8. Armeecorps unruhig 
machte der Art, daß die ganze Brigade Naſſau gegen fie nach der kemeler 
Haide geſchickt ward, und dieſe ganze preußiſche Streitmacht wäre geſangen 
genommen worden, wenn nicht im Lande noch immer ohne Auſſicht N 
preußiſche Agenten fie rechtzeitig gewarnt. So wurden nur 19 Mann ges 
fangen, die gehen durch Wiesbaden kamen; wir hatten genug an dem Ans 
blicke. Die Leute ſchienen zu denen zu gehören, welche das lateiniſche Sprüch⸗ 
wort: dulce est, pro patria mori, mit den deutſchen Worten überſetzen, es 
iſt ſuß, wenn das Vaterland für Einen ſtirbt. Sie fangen auf den Wagen 
und waren „kreuzfidel“, daß fie, ſich für ihre Familie erhalten hatten, was 
wir ihnen auch gar nicht verdenken wollen. ! 

Nicht wahr, das Artikelchen lieſt ſich denn doch heute „gemüthli⸗ 
cher“ für die „verhungerten preußiſchen Landwehrmänner“, als für die 
gläubige Heerde des reactionär⸗clericalen Regierungsblättchens? 

Gießen, 18. Juli. [Gefangene Oeſterreicher.] Nachdem 


in perfloſſener Nacht ganz bedeutende Transporte gefangener Oeſter⸗ 


reicher bier durch nordwärts befördert und auf preußiſche Anordnung 
ſehr gut von der Stadt verpflegt worden ſind, langte heute Abend 


Vernehmen nach iſt man überhaupt in Stuttgart ziemlich conſternirt; gegen 5 Uhr abermals ein unüberſehbarer Zug Waggons voll von 


> es iſt glaubhaft, d, der Köni i 
preußiſche Truppen werden in unſerer Stadt und deren Gebiet einrücken. C ere e ee ee ee dan 


Gefangenen an, welche die Preußen in den Gefechten von Aſchaffen⸗ 
burg von den Bundestruppen gemacht haben: Heſſen-Darmſtädter, 
Badenſe, Baiern, Oeſterreichern, die beiden letztern die zahlreichſten. 


a (F. 3.) 

Dresden, 20. Juli. [Die biefige Einquartierungs⸗ Behörde] 
macht heute bekannt, daß auf Anordnung der königlich preußiſchen Stadis 
Commandantur die hier einquartierten Militär⸗Mannſchaſten ihre Nahrungs⸗ 
mittel von heute an nicht mehr aus den Probiantmagazinen zu empfangen 
haben, ſondern von ihren Quartiergebern bis auf weiteres in der fıiber 
angeordneten Weiſe zu belöjtigen find. 

Hannover, 19. Juli. [Georg Rer. — Kriegshafen. — 


Vermiſchtes.] Hierher gelangten Nachrichten zufolge, iſt König Georg 


noch nicht in Wien angelangt, ſondern befindet ſich noch auf Schloß 


Internirung nach Köln (und nicht, wie es hieß, nach Ehrenbreitſtein)! „Frohliche Wiederkunft“ im Altenburgiſchen. — Die Ordre des Gene, 


N 


Sonntag, den 22. Juli 1866. 


hatten fie eine ganze Heeresmacht von ungefahr 


verwundet wurden. 


rals v. Falckenſtein, welche die hannoverſchen 


ffigtere der Ciollgerichts⸗ 
barkeit unterſtellte, foll auf Reclamation derſel 


wie 4g heißt, zurück⸗ 


genommen werden, weil die Offiziere den Degen be ten ha m und 
nicht entlaſſen find. — Die beiden hannooerſch Forls oder erien 
bei Bremerhaven find deßdarmirt, die Geſchilze nach Kiel tat. | 


Dagegen hat Bremerhaven ſofort die lange vergeblich angeitrebte Tele⸗ 
graphenleitung erhalten, was ſehr befriedigt. — Vor Geeſſemünde lie: 
gen jetzt fünf preußiſche Kriegſchlffe. Von dem Hafen beanſprucht 
Preußen nur einen Si der Anlagen zur Station für ſeine Kriegs⸗ 
eibt er Kauffahtern geöffnet. — Die Vertretung 

der hannoverſchen Unterthanen in der Türkei, welche bisher vorzugs⸗ 
weiſe von Oeſterreich ausgeübt worden, hat Preußen übernommen. — 
In Göttingen hat bei der Durchkunft der oldenburgiſchen Truppen ein 
Man ſuchte unter 
den letzteren denjenigen Studenten, welche zur Theil der Concentrirung 
der hannoverſchen Armee um Göttingen den Preußen Mittheilungen 


ſchiffe; im Uebrigen b 


Exceß von Einwohnern gegen Studenten ſtattgehabt. 


gemacht hatte. Die Studenten verſſcherten, daß der Geſuchte längſt 
abgereiſt ſei, und zogen ſich, gefolgt vom Pöbel, nach der Stadt zurück 


Es kam zum Handgemenge, wobei ein Student niedergeſchlagen, aber 


nicht geeöbtet wurde. — Auch in Stade, wo die preußſſche Comman 


dantur die den Bürgern abgenommenen Waffen kaum zurückgegeben 
5 Die Commandantur 
hatte, nachdem von dem ſogenannten „Feſtungs“⸗Hof die dort lagern⸗ 


hat, haben wieder Ueberſchreitungen ſtattgefunden. 


deu Kanonenkugeln abgefahren waren, das Holzleſen daſelbſt freigeger 
ben. Es machte ſich aber Jemand an das Abſägen eines Baumes, 


worüber es zur Arretirung des Thäters und Aufläufen kam. — Vor 
der Schwinge bei Stade liegt eine amerikaniſche Dampfcorverte mit 
12 ſchweren Geſchuͤtzen und 200 Mann; fie wollte nach Hamburg 


gehen. — Das hannoverſche Telegraphenamt hat einen neuen preußi⸗ 

ſchen Chef erhalten. — Seebad Borkum zählte bis zum 14. d. 106, 

Norderney 226 Badegaͤſte. (N. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 17. Juli. [Gegen den Landſturm.] Die „Dfld, 
Poſt“ berichtet: In der Privatwohnung des niederöſſerreichiſchen Land: 
marſchalls, Fürſten Colloredo⸗Mannsfeld, hat heute Vormittag eine 
mehrſtündige Beſprechung der hier anweſenden niederoͤſterreichiſchen Land: 
tagsabgeordneten ſtattgefunden, deren Hauptgegenſtand die von der 

- Statthalterei in der heutigen wiener Zeitung veröffentlichte Kunds 
machung bezüglich der Bewaffnung auf dem flachen Lande bildete. 


Einſtimmig ſprachen ſich die Anweſenden dahin aus, daß dieſer Schritt 


einerſeits von geringem praktiſchen Erfolge, andererſeits aber von den 


höchſten Gefahren für Stadt und Land ſein würde, falls eine feind⸗ 
liche Invaſion ftattfände, indem die Preußen dann ganz anders vorgehen 


würden, als wenn blos Armee gegen Armee gekämpft hat. (Sehr richtig.) Mit 
eben ſolcher Einſtimmigkeit wurden die anweſenden Mitglieder des Landesaus, 
ſchuſſes erſucht, alle geeigneten Schritte zu thun, um durch eine nach 


traͤgliche Erläuterung der nun einmal erlaſſenen Kundmachung letzterer 
den Charakter zu nehmen, als handle es fi hier um die Organiſtrung 


eines Landſturms. (Den Charakter kann man ihr aber nicht nehme 
weil es ſich in der That um das Aufgebot eines Landſturms handelt. 
Trieſt, 18. Juli. [Zur Vertheidigung von Dalmatien.) 


Die öſterreichiſche Regierung hat zu wiederholtenmalen den Verſuch ge⸗ 


macht, den Fürſten von Montenegro zu einer Allianz zu befimmen, 
damit von ihm die Verpflichtung zur Vertheidigung der Küſten von 
Dalmatien zwiſchen der türkiſchen Ortſchaft Klek und dem Golf von 
Cattaro übernommen werde. Es iſt dabei von öſterreichiſcher Seite 


beſonders der Fall einer italieniſchen Landung ins Auge gefaßt. Der 


at iſt jedoch auf die öͤſſerreichiſchen Vorſchlage nicht eingegangen. 


Auch der öſlerreichiſche Antrag, daß der Fürſt die Genehmigung zum 
Uebertritt von Freiwilligen aus den ſchwarzen Bergen in den öfter: 
reichiſchen Militärdienst ertheilen möge, hat keinen günſtigen Erfolg 


gehabt. 8 
It alien. 

Nom, 14. Juli. [Der Papſt und die Ceſſion Venetiens.] 
Herr v. Hübner, ſchreibt man der „K. Z.“, hatte den undankbaren 
Auftrag, dem Papſt die Ceſſion Venetiens mitzutheilen. Seine Eroͤff⸗ 
nung hinterließ einen ſo tiefen Eindruck auf den Papſt, daß er die be⸗ 
wegte Antwort gab: „Gott ſei Dank, fo wird ja bald Alles aus ſein.“ 
Er neigte ſich hierauf in dem Lehnſtuhle nach rückwärts und bedeckte 

das Geſicht mit den Händen, als wollte er weinen. Einige Tage ſpaͤter 
hatte Graf Sartiges Audienz, in der begreiflich die im Norden Italiens 
bevorfiehenden Veranderungen Hauptgegenſtand der Unterhaltung waren. 
Der Papſt bemerkte unter Anderem: „Er allein habe das Anſehen d 
Legitimität in einer Zeit aufrecht zu erhalten geſucht, wo niedrige Nach, 
giebigkeit, erbärmliche Furcht, Bundesgenoſſenſchaft mil dem Anarchiſten 
und religionsfeindliche Zugeſtändniſſe daſſelbe jo gut als vernichtet 
batien; doch die Ausſchwelfungen der Demagogie in Italien wider die 
Kirche haben nun nach und nach bei Vielen Ekel und Widerwillen erregt; 

ſie werden ſich beſtrafen.“ 


[Die päpſtliche Armee und die Septemberconvention.] 


Die liberalen Blätter geben der päpſtlichen Regierung zu bedenken, ob 
fie ſich nicht verrechne, ihre Sicherheit oder vielmehr ihr Beſtehen nach 
der Ausführung der September⸗Convention einer Miliz anzuvertrauen. 
deren Nerv doch nur aus fremden Söldnern beſtehe. Sie habe ſehen 
müſſen, wie mehrere Tauſend junge Männer aus Rom, eben jo viele 
oder nicht weniger aus den ihr noch verbliebenen Provinzen vor Kurzem 
zu dem italieniſchen Heere gingen, alſo es vorgezogen, in dem ihr feind. 
lichen Lager zu dienen; damit aber ſei die Stimmung der inländiſchen 
Jugend überhaupt gekennzeichnet, auch der hier zurückgebliebenen. Darin 
ift viel Wahres, und die Bevölkerung ſelber ſteht namentlich den Zuaven 
nicht eben freundlich gegenüber. Vor einigen Tagen hatten fie in Velletri 
einen Conflict mit der reiferen Jugend, worin auf beiden Seiten Mehrere 


[Demonſtratlonen gegen Oeſterreich.] Die Nachricht von 
Oeſterreichs Niederlagen und die Abtretung Venetiend an Frankreich hat 


hier, ſo ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“, eine unglaubliche Aufregung 


erzeugt. Zuerſt brachen die Anhänger des Papſtes und die neapolita⸗ 

niſche Emigratiou los; für ſie war der Kaiſer von Oeſterreich durch die 
Ceſſion Venedigs, welche nun alle Kräfte Italſens gegen Rom und den 
Süden verwendbar mache, ein Verräther, und die Polizei mußte den 
benetfaniſchen Palaſt (Sit der öſterreichiſchen Ambaſſade) ſchützen gegen 


die bedeklichen Demonstrationen vermeintlich der Neapolitaner, die pfei⸗ 


fend und ſchreiend gegen den Palaſt in Maſſen anrückten. Am anderen 


F n n rage. 
Abend rückten aber die Mitglieder der Actions⸗Partei, die „Italiener“, |y%,, mivdlin hie Dhollerah 8%, middling Dhollerah 774, Bengal 7, New 
an; denn ſie betrachten die Eeſſion Venetiens an Frankteich als eine[Oomra 11, Pernam 17%. f 


Sufulte für Itallen, — und abermals mußte die Polizei die öſterrrei⸗ 


chiſche Ambaſſade, die wie eine Feſtung geſchloſſen iſt, gegen die Wuth der Hauſſe, alle ſeime Nachrichten kommen ihr zu gute: die 


des Volles ſchützen. Noch jetzt it der Platz vor dem venetlaniſchen 


4870 [OR 

Schweizer geſtellt, w er Antrag. nicht nur ſeitens der Mitglieder der 
rſammlung, ſondern auch ſeitens des Bundesrathes, in? Namen 
Chef des eidgenoͤſſiſchen Militär⸗Departements, Fornerod, und 
Bundesrath Dr. Dubs ſprachen, die wärmſte Unterſtützung fand. Wie 
ich aus dem Votum des erſteren ergab, haben übrigens die ſchweizeri⸗ 
en Schltzen⸗Geſellſchaften dem Bundesrathe ſchon vor einiger Zeit 
den Wunſch zu erkennen gegeben, daß fämmtliche der Armee nicht ein⸗ 
gereihte Schweizer einer militäriſchen Organiſation unterworſen werden 
möchten, auf welche Kundgebung hin die eidgenöſſiſche Executive dieſe 
Angelegenheit bereits ihrer Prüfung unterzogen hat. Von dem Antrag⸗ 
ller v. Planta ward beſonders betont, daß er keine Volksbewaffnung 
nach cantonaler Zwangstheorie wünſche, ſondern eine allgemein ſchwei⸗ 
zeriſch⸗volksthümliche und dem nationalen Charakter der Schweizer 
entſprechende, kurz, eine ſchweizeriſche Nationalgarde, in welchem 
Sinne ſein Antrag auch mit an Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit 
dem Vundesrathe zur Prüfung, beförderlihen Berichterſtattung und An⸗ 

tragſtellung üb egeben wurde. G. 3 


S ch weden. 

Stockholm, 14. Jull. [Parlamentariſches.] In dem geſtern 
erſchienenen Hefte der Gefegfammlung werden die Wahlen für die neue 
zweite Kammer ausgeſchrieben. Zu dem Zwecke wird das Landgebiet 
in Kreiſe von 40,000 Seelen eingetheilt, und dieſe wieder in zwei 
Wahlkreiſe, von denen jeder einen Reichstags-Abgeordneten zu wählen 
haz. Die Städte, welche weniger als 10,000 Einwohner haben, ſollen 
in ſolche Wahlkreiſe zuſammengeſtellt werden, die wenigſtens 6000, 
höchſtens 12,000 Seelen zählen, und dann je ein Mitglied zur zweiten 
Kammer zu wählen haben. Die Wahlen ſollen vor dem 1. Septem⸗ 
ber beendet ſein. 

[Das Hagſtrömſche Zuündnadelgewehr! iſt auf der Ausſtellung mit 
dem erſten Preiſe gekrönt worden. Die Regierung hat für den Preis von 


10,000 Rdlr. dieſe Erfindung e. worben, und denkt ſchon zum Herbſte die 
ſchwediſche Armee damit zu bewaffnen. j 


Görlitz, 21. Juli [Gefangene. — Der hamburger Verein 
zur Pflege der Verwundeten. — Vom Kriegs ſchauplatze.] Mit 
der niederſchleſiſchen Eiſenbahn kommen jept häufig leichtverwundete ſäaͤchſiſche 
Soldaten durch, welche gegen das eidliche adden während des Krieges 
nicht wieder gegen Preußen die Waffen zu ergreifen, in die Heimath entlaſſen 
werden. — Wie ein aus Tyrnau eintreffender Offizier erzählt, hat ein 
Trupp öſterreichiſcher Gefangener Gelegenheit gefunden, zu enikommen. Sie 
gehoͤrten einem Transport an, der am 17. durch Tarnau gebracht wurde. 
Die Leute waren faſt alle aus der Gegend von Jungbunzlau gebürtig und 
waren in Jungbunzlau beim Durchmarſch von vielen Bekannten angeredet 
worden, beſonders hatten ſich viele Frauen an ſie gedrängt. Der den Trans: 
port führende Gefreite revidirte beim Ausmarſch von Jungbunzlau und fand 
die Zahl richtig vor. Nachts blieb der Transport in Tyrnau, wo die Gefan⸗ 
genen in einem Gebäude im zweiten Stock untergebracht wurden. Am Morgen 
fehlten 35 Mann, die ſich an Stricken, die ſie in Jungbunzlau von Frauen 
erhalten, aus dem Fenſter herabgelaſſen batten. — Der Vorſitzende des ham: 
burger Vereins zur Pflege verwundeter Krieger Conſul v. Schmidt⸗Pauly iſt 
mit einem großen Transport von Verpflegungs⸗ und Lazareih⸗Gegenſtänden 
hier eingetroffen, um ſich nach den böhmiſchen Lazarethen zu begeben. Einen 
Theil der Gegenſtände hat er dem halberſtädt'ſchen Comite überlaſſen, nach: 
dem er ſich von der zweckmäßigen Organiſation derſelben überzeugt hatte. 
— Alle vom Kriegsſchauplatze in Böhmen zurücktehrenden Reiſenden 
ind voll des Lobes über die große Schonung, welche die preußiſchen 
Truppen auf ihrem Marſche den Feldern und Obſtbäumen zu Theil wer⸗ 
den laſſen. Die Spuren der preußiſchen Armee ſind, ausgenommen an den 
Orten, wo die Treffen und Schlachten ſtattgefunden haben, nur ungefähr acht 
Fuß breite niedergetretene Striche an der linken S ) 
Bivonakftellen ind mit ſorglicher Schonung der Felder, ſo weit das möglich 
war, ausgeſucht; die Bäume an den Straßen unverletzt. Dagegen haben die 
Oeſterreſcher, wo ſie bivouakirt haben, großen Schaden ange⸗ 
richtet, beſonders durch das Abhauen der Obſtbäume und Ab⸗ 
brechen der Zweige, die fie zur Errichtung der Bivouakhütten für ihre 
Oſſiziere gebraucht haben. Auf lange Strecken ſind die kräftigſten Obſtbäum 
völlig ruinirt. Ueberhaupt hört man in Böhmen viele, Klagen über da 
Benehmen der diterreihifhen Soldaten, die theilweiſe ſehr ſchlim 
gehauſt haben müſſen und das mag es auch erklären, daß die boͤhmiſche B 
völkerung im Großen und Ganzen ſich jo völlig theilnahmlos gegen die Ber 
wundeten, auch die ihrer eigenen Nationalität verhält. — Auf den Höhen vo 
Chlum und Lippa, wo große Verſchanzungen aufgeworfen waren, ſollen ſcho 
Wochen vor der Schlacht bei Königgrätz die umfaſſendſten Vorbereitungen; 
Befeltigung der Poſition getroffen jein, und die Oeſterreicher auf ihren Sie 
und die völlige Vernichtung der preußiſchen Armee mit ſolcher Beſtimmthe 
gerechnet haben, daß fie die Gegend von Horzitz das Preußengra 
getauft hatten. Nur der großartigen Tapferkeit unſerer Armee iſt es zu 
verdanken, daß es anders gekommen it | 


EB 

O Neiſſe, 21. Juli. [Militäriſches.] Heute Früh 6 Uhr verließ un 
das 1. Bat. 10. Landw⸗Regts. (Breslau) und das [. Bat. 38. Landw. ⸗Regts. 
(Wohlau), um zunächſt nach Glaz zu marſchiren, woſelbſt dieſelben Zündnadel⸗ 
Gewehre erhalten und ſich mit den übrigen Batailionen genannter Regimen⸗ 
ter vereinigen 1 und demnächſt erſt weitere Marſchordre erhalten werden. 
— Geſtern trafen wieder 680 Mann gefangene Oeſterreicher (Ungarn) hie 
ein und wurden in das Zeltlager vor der Ziegel⸗Barriere gebracht. Mit den⸗ 


jelben traf ein höberer ungariſcher Offizier bier ein. Derſelbe beſucht öfter das | 33} 


Lager und conferirt mehrfach mit dem Herrn Feſtungs⸗Commandanten. Ein 


Theil der facht belle fer welche jämmtlih der ungatiſchen Nationalität an⸗ Th 


gehören, bezieht heute Kaſernen. 


* * Oderberg, 21. Juli. Erſt geßern iſt in Troppau wie 


der Beſatzung angelangt. und zwar beſteht dieſelbe aus einem Bataillon 
Landwehr ⸗Infanterie. unc 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 21. Zul, Nachmittags 3 Ubr. Schluß⸗Courſe: Iproc. Rent 
69, 32. Italien. öproc. Rente 56, 20. proc. Spanier —. Iproc. 1 
wer —. Oeſterteich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 362, 50. Credit⸗Mob.⸗Aktie 
676, 26. Lombard. Eiſenbahn⸗Altien 395, 00. Oeſterr. Anleibe von 1866 
br. pt. 282, 00. Auf Termen —, — Die Borſe war in ſehr günſtiger 
Stimmung. Die 3% begann zu 69, 40 und ſchloß recht feſt zur Notiz. 
London, 21. Juli, Nachmittags 4 Uht. — Schluß⸗Courſe: Conſols 
8%. Iproc. Spanier. 32. Sarvinter 6568. Pexicaner 1774, Söprof. 
Runen 87. Neue Ruſſen 5e. Siber 61%. Turk. Anleihe 1805 28 
öprocentige Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 70%, e dla 
Hamburg, 21. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich lebhaft, — 
matter, Geld willig. Amerikaner anfangs 68. Schluß⸗Courſe: National 
Anleihe 47. Oeſterreich. Credu⸗Actien 55. Oeſterr. 1860er Loc e 55%, Medi 
cauer —. Vereinsbank 1064. Nordd. Bank 115. Aheiniſche 115. Nord- 
bahn 67. Finnländiſche Anleihe 80. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleſbe + 
pCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 6776. Disconto 44—4% pCt. 
Hamburg, 21. Juli. [Getreidemar tel unverändert. Weizen pr. Juli⸗ 
Auguſt 5400 netto 114 Bancothaler Br., 113 Gd., pr. Septbr.⸗Ocetbr. 115, Br., 


II Old. Roggen pr. Juli⸗Auguſt 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 734 Gld. 
pr. Sept.⸗Octbr. 75 Br. 2 Gld. Bel pr. Juli 25½ pr. Octbr. 25%: Kaffee 


angenehm. Zink ruhig. 
Liverpool, 21. Juli, Mittags. 
Gute F reiſe ſteigend. Orleans 14%, Georgia 14%, fair 


Baumwolle: 20,000 Ballen Umſaßz. 
hollerah 


Berlin, 21. Juli. Der Telegraph arbeitet heute ausſchließlich im Dienſte 
Annahme des 
Waffenſtillſtandes ſeitens Oeſterreiche, die Mahnungen des „Conſtitutionnel“ 


Palaſt Tag und Nacht von päpftlihen Gendarmen beſetzt. Cardinal zum Frieden und die der Centraliſirung Norddeutſchlands und der Nicht⸗In⸗ 


Antonelli ſoll über die Abtretung Venetiens entsetzt fein — „die Welt] tervention zu Gunſten ſprechende Debatte im engliſchen 


geht unter!“ ſoll er gerufen haben. 


Sch wei z. 
Bern, 16. Juli. [(In der heutigen Sitzung des Natio⸗ 
nalrathes] hat v. Planta von Samaden den hochwichtigen Antrag 
auf Ausdehnung der Volks-Bewaffnung auf alle waffenfaͤhigen 


= arlament, Die 
Börſe operirte mit dieſen Meldungen im Einklage, indem ſie deren Conſe⸗ 
quenzen oft ſehr ſtürmiſch und hastig noch überholte. Die Coursbewegung 
war allgemein ſteigend, in größeren Dimenſionen jedoch nur in italteni⸗ 
ſcher Rente, amerikaniſcher Anleihe, welcher heute die geſtrige Geldnotiz 
zu ſtatten kam, ruſſiſcher Prämien⸗Anleihe, und ganz beſonders in den 
eſtern vernachläſſigten leichten Eiſenhahnaktien, unter denen ſelbſt Löbaus 
ittauer einen Cours⸗Fortſchritt von 4 pet. machten. Noch mehr wurden 


eite der Chauſſeen. Die 


* 


öſterreſchiſche 16 oh lebhafter Theilnahme der Speculationskreiſe aufge⸗ 


j namentlich tsf um piele Prozente höher bezahlt, außerdem 
bn „Görlitzer ac und Warichaitz er. Die ſchwe⸗ 
nd Eiſenbahn atten wieder ein ſehr umfaſſendes Geſchäft; 

hielt rs i it der der andern Mubriten gleichen Schritt, 


e gelten ein volles pet. Beliebt erhielten ſich jedoch vor 
ſchleſ. . ere. 105 die preußiſchen Fonds führt das Privat: 
Capital fortwährend mäßige, Coursſteigerungen herbei, heute durchſchnittlich 
% Pt., nur die proz. Anleihe ging nicht Über Pari hinaus, dagegen wur⸗ 
den 4proz. Anl. 7 beſſer (89%) bezahlt. Staatsſchuldſcheine (82) und 
4 proz. Anleihen (95), Geld 


Et. beſſer. in ſehr flüſſig, feine Dis⸗ 
conten ſo begehrt, daß Auch wi 3% pCt. N 


anches genommen wurde. 
* 
———— — — — a a —— EEE nd 


— 


Berliner Börse Vom 21. Jill 1866. 


Fonds- und deld-Course. 


Bisenbahn-Stamm-Aotien. 


pres Lene l. 3303 % 4 
taats - von 1859 00 B. de pro 1864 1865 ZI, 
180 haare 822 — Dividende p 2 
to 1885 1 bz Aachen-Mastrich| , 35% bz. 
dito 185700 4% 0 5 Amsterd-Rottd., G7. — 4 b u. G. 
dito 1888 4½ 95 ba. Borg.- Märkische 7 9 4 J148%½ 4 K be. 
dito 18581412 95 bg. Berfin-Anhaik fies | 13° f 208 b ue. 
dito 18571416195 ba. Berlin- Görlitz... — 8 Im. 
dito 1558/41, 95 dz. dito St.-Prior.| — | — „ % B 
dito 1864141295 bz Berlin -Hamburg]| !O 900 4 160 br 
Staats-Schuldscheinel31%162 br. Berk-Poß@d.-Mgdll6. id 4 20% f. 
Präm.-Anl. von 18863049 ½ B. Berlin-Stattin?. 7%, | — 4 4½ ba 
Berliner Stadt-Oblig.4½½9½ bs. Röhm.-Wes 5 — 15 160 ba. 
3, Kar- u, Neumark. sig 81h, bz. Breslau-Freib Hg 9 4 137 6 
5 (Pommersche. ‚341944 bz. Cöln-Minden 1656. — 0 ½ ba 
5 — — Cosel- Oderberg. % | 2 . 66 b u. 6 
3 31 — — dito St,-Prio.| — |— [443,6 bs, 
— 4. 88. alto dito — —  F I: 6. 
2 31,86% C. 4% K [Galiz. Ludwigsb. 9 5 7. % 7271 %-. 
ur- u. Neumärk. 4 % bz. Ludwigsh. Bexb.| #4; 10 1 44 
2 Yu bz. Magd.-Halberst. 25 15 4 fits 8. 
3 4 183% 8. Magdb.-Leipzig.. 18% — f 20% bs. 
2 89%, ba. Mainz-Ladwigsh| 74; | — 4 |13) bz 
3 9. 8. Mecklenburger 31, 3 H l b 
5 bz. Neisse-Brieger ..| 4% 5% 4 02 02 
Schlesische. . 4 Ul, bz. Niedrschl.Märk A 5 1 284 5. 
Louisd'or 114½ bz. |Oest.Bk. 79 6. Niedrschl, Zwgb, 1a 09% bz. 
‚oldkr 9.7146u.G, |Poln.Bkn, — _ —|Nord..Fr,-Wilh. .| 3 5 — 4. Wa Abe. 
oldkr 9.7 ½ lu. Bkn. Apen A 11 6 0 be 
dito 8 * 
Ausländische Fonds. dito C. 10 100 314163 ba 
Oesterr. Metalliquesſs 48, 5. estr.-Fr. St. B. 6 — 6 8 ½ & 9746 he. 
dito Fak-Anl. % 40% 80 %% bs. Ost. An 1% 7 sa af 6 
dito Lot.-A. v. 606 6 oz. 0 pein-Taruow 31 37 6 76 & tos, 
dito dite 6a 4% ca, u. O ABl 61% — le üs Na Abs. 
dito sder Pr.- A4 53 bz. dito Seam Be 6% ¼— 4 „ — — 
dite Eisenb. L. . — 0 bz. Rhein-Naheb „ f [au bz 
Ital. neus proc. Ans sc b. Stargard-Posen. 314 — 9213 ba. 
Russ. Engl. anl. 1% (8 ½ b. u 6, Thüringer 8 * a 4 36502 
dito Holl. Anl. 1864/6 90 8 1 Warschau -Wien] 7½ | — 460 bz. 


dito Poln-Sch.-Obl./4 63 


Pola.Pfandbr.IIL.Em.4 00 G. HE 


Poln, Obl, à 500 Fl. 5 
- lte 5 4 300 5 1 8. Bank- und Industrie-Paplere. 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— |50 G. 


Baden. 35 Fl. Loose Berl. Kassen-V.. 


To 84% 4 40 at 
F 


b 
à 85 b. 


— 1.9 be. 
Amerikan. St.-Anl. . 6 [76½ 4 4 b. 88 4 
Eisenbahn-Prloritäts-Aotien, ° 8 Bank 
Borg.-Märkische . ..41 v4 G. Fiese 
5 via 12 8. Gothaer „ 
dito III. v. St 310% g. 75% b. Hannoversche R. 98 
9 9 44% 04 ½ C. nene 25% 
dito mir 8740 2 Königsberger B.| 034 
dito IIIA 1 2. Luxemburger B. 
dit 41% 91 be eburgor B. 59½0 
dito ung de osener Bank 
4070 Tun 80 je ba. reuss. Bank.-A. 10% 
oon, Ode ( H Pe fhüringer Bank 
0 . C. 8 einar „ 
l. Lud wigsb 78 bz — 
Niederschl.-Märk. 48% ba Berl. 1 
a G. Coburg e 
e =. IV.ApleoD = Desaauer A 
ol „Com. 
ere N — Genfer Credb,-A, 
dito 4 Leipziger 5 
dito 14, 6. Meininger 
dito 0. Moldauer Lda.-B 
dito Da. Oesterr. Credb. A 
dito 8. Bank- } 
5 DIA 256 b 20 
eat. sud 81. bz Br ee 
Rhein v. St. gar. . 4% J ba. Bor v Eisenbdi. 
Rhein-Nahe-B, gar. „41419315 @. 
Wechsel-Course, 
aaterdam 280 Fl.. 10 f. 444% ba. Augsburg 100 Fl.. 2.1457 4. ba, 
dito dito 2 M. 143 ½% ba Leipzig 100 Tulr. 0 T. 09 % ©. 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 187 bz aleo dito WM %% 8. 
dito dito 2 M. 1% ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M., 6 be. 
London I Lt.... 6.2 Petersburg 100.8.-R.. 3 W %% ba, 
3 300 Fres . 2 M. % % bz. dito 3 M79 5a. 
Wien 180 Fl. 8 1.26% ba. Warschau 90 S.-R. 8 7 714 ba, 
M. 15% bz. Bremen 100 Tlulr.9old|8 T. l 10% bs. 


* 23% Thlr. bez., 


z. 
Aug ⸗Sept. 13 


— r. * N 
eigen loco feſt und höher gehalten, Termine ſtill. Für Roggen auf Lies 
ſerung beſtand heute eine ſehr feſte Stimmung, wozu namentlich die jetzt ein⸗ 
getretenen friedlichen Ausſichten, eben fo die Belebung im Gffrctin « Geſchäft 
Veranlaſſung gab. Bei Zurückhaltung der Abgeber zogen die Preiſe fur alle 
Sichten, ausgenommen der laufende Monat, welcher in Deckung um circa 
. Thlr. gehoben wurde, reichlich 44 Thlr. pr. Wſpl. an, und ſchlißt der 
Markt zu letzten Notirungen ziemlich jeit. Loco: und ſchwimmende Waare zu 
beſſeren Preiſen ziemlich rege gehandelt. Gef. 1000 Ctr. 

afer loco ſchwach preishaltend, Termine flau. Get, 600 Ctr. 

üböl gleichfalls feſt und a. % Thlr. pr. Ctr. höher bezahlt, wurde nur 
wenig umgeſetzt, indem Abgeber nur ſchwach vertreten waren. Auch Spiritus 
wurde zu etwas beſſeren Preiſen gehandelt, da ſich auch hierfür mehr Frage 
zeigte. Get. 20,000 Dit, 15 8 


Preutziſche Eiſenbahnen. Nach den Angaben des „St.⸗ Anz.“ theilen 
wir die Bede ae folgender Bahnen pr. Monat Juni mit 5 
a. Staatsbahnen. 


1866. 1565. 1866. 
* 21 7 
Ostbahn . nr 0000: 467,432 5190882 — 45,950 
Miederſchleſiſch⸗Märkiſche. 687,551 612,681 + 74,870 
Schleſ. Gebirgsbahn .. 14,175 — F 14,175 
Berl. Verbindungsbahn. 7,362 7,603 — 241 
Weſtſaliſche 113,154 105,750 7,404 
Saarbrücker 123,343 133,708 — 10,365 
b. Privatbahnen. 
Tilſit⸗Inſterburg 4,488 2,741 + 1,747 
Oſtpreuß. Südbahn .. - 8, — 4 8,305 
kagdeb.⸗Halbetſtadt⸗Thale 83,014 105,246 — 22,232 
Cöthen⸗Bernburg — — 
ben u. Güſten⸗Staßfurth 13,03 — + 13,013 
Thüringer e. 189.308 260,607 — 71,209 
Köln⸗Minden -. +» —ͤ 60,764 703,153 — 42.389 
Koͤlu⸗ Gießen 94,963 116,975 — 22,012 


Verantwortliche Redacttur: Dr. Steig. 
Druck von Graß, Bart und Comp. (W. Frievrich) in Breslau. 


